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Dii >rberict»te
V/ SiWfitvt «. M 28 . März . Oestr . Ärebitaftien 251 , 'Staate .

169' /. , Ojbc. Silverr . 66 l/4 , dstr. 1860er Loos- 77 , «me .

»«7 «, b°d. 4' t,prvz . Obligat . 94' /, , bad. 4prvz . 88 . bad . 5proz .

«w » , 4vr. Loose 1 « 6, Wechsel «uf Men «5.• * *
V Pari «, 27. März. «bendS . Ja de» meisten « rroudlffement,

* 22 * nll dnyer de « AnSschnsseS gewählt. Die M - Mzadl der

R-aien ist unbetz .i »nt, außer denen von FwurenS, Blanqm , Pyat mt

S «uv"on. Die St ^ t ist ruhig, die Barrikaden stehen noch. Dre Er-

LH - , des Loire- Präfekten wird beüättgt. Marseiller Dw -schen lassen
baldiz-S » ut'-Srrn d -r dortigen » uftegung hoffen. L «on rst beruhigt.

La » da « , 28 . Mär ». Eine Depesche der TrmeS aus Paris

i2 * £ : Bon 500,000 Wählern wältm 200,000 . Unter den Gewähl¬

ten ^ sia "en sich 20 Mitglieder de« ZentralauSfchaffeS . Mm glaubt ,

» « S « langni Präsident der neuen Regierung werde« wird , » u»

« louren «, Py ° t. DeleScluze , LefrancaiS , Vermorel türften

in dev r-enen R gi-rung Stellen bekleiden. Die Gliederung der Truppen

in Versailles dauert fort .

Deutsches Kerch .

? « n » Rade « , 26 . Mrrz . Wir zweifeln keinen Augenblick, daß die

unselige Bewegung , welche m Frankreich an Stelle der allerdings aus

schwachen Füßen stehenden . einen und untyttlbarer . Reoudlik die Kom¬

mune . d. h . die zügellose Herrschaft der Proletarier , setzen soll, scheitern

wird au dem gemeinsamen Bemühen aller Freunde der Ordnung , des

Flech -S und des Besitzes. Di : europäische Gesellschaft ist an der Hand

der Arbeit solchermaßen vorangeschrilten , daß sie sicher nicht gewillt ist,

sich durch eine Bande von Sozialisten und Kommunisten um alle Früchte

dieser Arbeit , um alle Segnungen deS Fortschrittes auf wirthschasrlichem
und stattlichem Gebiete bringen und durch die Privilegirung der Fmlheit
in einen Aogrund von Roth und Elend stürzen zu lasten . Allein schon

jetzt müssen wir diese sauberen FreiheitShelden nach Art der Menotti und
Riccrotti Garibaldi , welche noch vor Kurzem daS Zseal jede« Republi -

kinere vom Fache bildeten , verantwortlich machen für den furchtbaren
Rückscklag , den diese Aasschr - iturigen üben werden , sür die Reaklioa auf

wirthfchastlichem und politischem Gebiete , welche die Antwort auf die Ge¬

fährdung alles Bestehenden feqn wird . Mit großer Laagmuth habcn di

Regierungen bisher dem Gebühren der Arbeiteroereinigungen zug feben
obgleich dieselben kärgst statt Sendboten einer neuen wirthschafllichen Wahr¬
heit . Agitatoren "

, d . h. Aufhetzer, Aafwiegler , Sturmvögel der Unord¬

nung und de« Umsturzes auSgesandt hatten , welche an allen Orten daS
Tascherfoielerstück anfführtev , den verblendeten Arbeitern darzuthun , daß
fie daS Volk fegen, statt sie zn belehren , daß sie ein Bestandtheil des
BolkeS mit eigenen Interessen sehen. Man ließ diese Ausschreitungen
mit in Kauf geben, weil man den gesunden Kern in den Forderun¬
gen der Arbeiter erkannte und die Hebung einiger dringenden Beschwerden
deS A b . iterstandeS als eine Aufgabe zeitgemäßer Gesetzgebung betrachtete .
AngkstmtS deS verbrecherischen Unterfangens der „ Internationalen "

, vor
den Lugen der friedensbedürftigen Gesellschaft, den Fmerbrand in die
großen Stätten der Arbeit zu werfen und in dem ohnehin so hart be-
dränatta Frankreich die Herrschaft des Proletariats auf den Trümmern
deS Bestehenden ausbauen zn wollen , wir » eine U terdrückung der z ri -
fchevvolklichen Arbcitervnbinduvg nicht lange auf sich warten lasten . Man
wird nicht länger dulden , daß die Arbeiter aller Orten gelehrt werben ,
sich als ein fremd - und feindselig der anderen Gesellschaft gegenüberstehen-
deS Drittes zu fühlen . Die Zügel , welche bisher lose herabhängea in
Anwendung der Versammlungsfreiheit , werden strenger avgezogen werden
wüsten , damit wir in Deutschland verschont bleiben vor den Bacchana -
fien deS Proletariats , vor den Mordbrennerbandea der „Internationale "

,
damit wieder eine rechte und gedeihliche Zucht und Ordnung erstehe.
Wenn ober hierbei dann ein Wenig zu viel geschieht , wenn Beschränkun¬
gen in G - bieten eintrrten , ia welchen der freisinnige Mann mehr die
Freiheit gewahrt sehen möchte, wenn auS der gefunden Reaktion der über¬
stürzen ye Rückschritt sich herauSbildeu sollte, so find — daS wollen wir
schon heute feststellen — an diesen reaktionären Erscheinungen nicht die
konservativen Parteien , auch nicht die Nationalliberalen , sondern einzig
und allein die Anhänger der Umsturzpartei selbst Schul » und Diejenigen ,
welche mit den Gelüsten dieser Partei geliebäugelk, sie gehätschrll und
ß*ot! gezogen haben . Die Gesellschaft der ordentlichen Leute will geschützt
und bewahrt sehn vor Raub , Brand und Mord ; diese drei aber sind jetzt
daS scheußlicheHandwerk de? ZeutrolkomrteS und seiner sozialistischen Theil -
vehmer , und die Gesellschaft wird Jedem Dank wiffen, der ihnen das
Handwerk legt.

Berlin , 25 . März. (Eloerf.Z .) Als bezeichnend für die Stellung
des preuß Kultusministeriums zur Uns ehlbarkeitS -
frage kann folgender Erlaß gelten , welchen Herr v. Mühl er an den
Vorstand deS kath. Volkvereins zu Breslau gerichtet hat , und welchen die
schlesischen Blätter veröffentlichen : „ Ew . rc . haben auS eisei Erklärung ,
welche mehrere Lehrer d - S katholischen Gymnasium « zu BreSIou über die
Beschlüsse des jäugsten vatlk mischen Konzil » abgegeben haben , Anlaß ge¬
nommen , in der Borst llang vom 21 . v . MtS . bei mir auf Gewährung
einer entsprechenden Abhilfe anzutrogen . Da die Angelegenheit , so weit
sie die Stellung jener Lehrer za ihrer Kirche bettifft , der Kognition
des Herrn Fürstbischofs von Breslau anheimfällt , so weit eS sich aber
um dre Handhabung der dem Staate zustehenden Disziplinargewalt han¬
delt , ich den Unterzeichnern der Vorstellung ein Recht zur Einmischung
in die Angelegenheit nicht zugesteheu kann , so würde ich keinen Anlaß
Haben , Ihnen gegenüber auf dieselbe einzugehen , wenn Sie nicht unter
Berufung auf die geschichtliche Entstehung des Gymnasiums zugleich dir
Meinung auSgesmochen hätten , daß durch das Verhalten jener Lehrer der
stiftungsmäß -.g katholische Karakter der Anstalt bedroht werde . Diese Auf -
fasteng kann ich um deßwillen nicht theilen , well die Gründung deS ka¬
tholischen Gymnasiums zu Breslau und die Widmung der zu seiner Unter -
ha '

tang dienenden Stiftungen auf Zeiten zurück weist , denen eine Fest¬
sitzung über den dogmatischen Inhalt deS vatikanischen Konzils fremd
war , und weil die betheiligten Gymnasiallehrer denjenigen Standpunkt

ntdjt verlassen haben , welcher Jahrhunderte hindurch
uud bl » zum Jahre 1870 allgemein als der katholische
anerkauut worden ist . Ew . P . p . stelle ich anheim , den Mitunter¬

zu machen " von dem gegenwärtigen Bescheide Mittheiluvg

Berlin , 2^ März. (Pr.) Nach der neuesten Bestimmung reisen Prinz
«

rt ^ - *
0rI

~ u . Blumenthal vorläufig noch nicht
nach Frankreich zurück . — Die deutschen Truppen versahen Romain -
v ille mn Geschützen schweren Kalibers . — Nach einer Bestimmung des
Kmser ? wird hrer m f ber südlichen Seite des Bellealliance - Platz S ein

Vf! V em £5trtV r Friedrich Karl empfing gestemdre AdreßaboWuuug der h.esigen städtischen Behörden uud sagte m seiner
. M « ° H « r rst gegenwärtig auf dem Marsche , um d°S ihm

Sa ”b ^arf daher , wenn dir Kaiser nicht
anders bestimme » sollte, noch nmge Znt . wie ich auch gerne möchte, in
^ Hermath verwerleu . Wem , es zum festlichen Einzug kommt , ionden
Zu 81®$ n‘*M n w°« b« solcher Gelegenheit ge-fanelrt , erhebt und erfreut die Soldaten . Ich deuke, die kriegerischen Er -
tOElV -T 'fi * nuB ^ Ianae J“® Abschlüsse kommen. Die Zustände m
yrauicerch scheureo « neu lange » Friede » zu verbürgen ; freilich wird man

dort erst allwählig zum vollen Bewußtseyn der Lige kommen ." — Die

h - ute in Pari « uvtr den Kanonen der Empörer vorgevowmenen neuen

Gemeiudewahlen stid dem Ausgleich zwischen der Partei der Ord¬

nung in Pari « selbst und de« ZentralauSschuffeS güi stig ausgefallen u

scheinen nach hierher gelangter Meldung die Wiederherstellung der Ord¬

nung in Paris zu verbürgen ; dagegen find die Versuche zu einer Ber

stäadigunq mit der Regiemng in Versailles völlig ausfichtSlo «.
y. Berlin , 27 . Dkärz. Der Reichstag kommt uur s hr allmählig in

Zug . Die vorige Woche , auch die Formalität der P Ssidentenwahl , Hot
dem Publikum nur E ckräufchungen gebracht . Seine Geduld wurde auch

heute wieder auf die Probe gestellt . Ei ist Zündstoff genug vorhanden ,
um beim ersten Lrf -'tttzev des ReickStageS lichterloh zu entbrennen . Auch
merkt man dem Herreng tümwel und dem reichlichen Damevflor , der fett
der ersten Sitzung die Tribünen ziert , es wohl an , daß ein großer Theil
weite Reifen nicht gescheut hat , um an der Wiege deS neugeborenen deut¬

schen Reichstages zu stehen und Zeuge seines ersten
'
Aufschreiens zu seyn.

Man hört sogar oft fremde Zungen , mit Ausnahme natürlich der fran¬
zösischen . Aber da« Kind schläft nun schon fest acht Tagen ziemlich ohne
Unterbrechung , oder labt sich an den Brüsten , die ihm, wie seinen älteren
G schwiftern , dem norddeutschen Reichstag und dem Zolloarlament , volle

Sättigung bieten . Die tägliche Enttäuschung deS Publikums schreckt Nie¬
manden zurück . Heute schien sich eine lohnende S ' tzuvg vorzubcreilen .
Volles Haus , der BundeSrath fast lückenlos, darunter Präsident v . D e l-
brück u » d Forst Bismarck in der Geuerall utnrntS -U -riform , die er

seit seiner Beförderung im Januar trägt und auf der Tagesordnung : die

deutsche R - ichSversastung . DaS Publikum , sehr zahlreich versammelt , ia
der koniglrchen Loge durch die Großherzoge von Baden » . Weimar
vertreten , mockte wohl stch nicht denken, daß der Reichstag die Vorlage
über die Verfassung deS deutschen Reiches alS DaS behandeln würde , waS

sie ist, nämlich als eine bloße redaktionelle Arbeit , durch welche die Ver -

liäge mit den Süddeutschen in die V .-rfaffung des norddeutschen Bundes

aufgenomwen find. Freilich war eS nicht unmöglich , daß eine Debatte
über den materielle » Inhalt stch erhebe. Hatte doch der BunreSrath die

Grenze bloßer Resakrion überschritten , freilich nur in einem einzigen
Punkte und gar in einem solchen, der kaum inhaltlich eine Bedeutung
hat . Die Wüste der Wahlprüfangen , die daS Haus erst eine Stunde

lang zu durchschreiten hatte , wurde für die Tribünen nur durch die Span¬
nung erträglich , welche dem zweiten Gegenstand der Tagesordnung : „Deut¬
sche ReichSoerfasiung " zugewendet war . Abermals große Enttäuschung .
P . äsi enl v. Delbrück entwickelte kurz die eben erwähnte materielle Abände¬

rung , durch welche d-m non Bayern geforderten Ausschuß für auswärtige An »

gelegenh -iten, auS den Vertretern der 3 Königreiche Bayern , Sachsen , Würt¬

temberg bestehend, noch zwei alljährlich zu wählende Bevollmächtigte anderer
Staaten zugesellt würden , dann verwahrte Schulze - Delitzsch eben so kurz seine
Partei gegen die U .>terstellung , als ob das Schweigen zu der formellen Rebak
kionsarveit eine Uedereinstimmung mit dem Inhalt deS „neuen Rechts
bodenS " involvire , und ia 8 Minuten war die „deutsche ReichSverfassaug '

dem Augen uns Ohren spannenden Publikum entrückt , wenigstens in

erster Lesung .
München, 27 . März. (A .Z .) Die Erklärung, welche Herr Stifts-

vropst Dr . v. Döllinger dem Hra . Erzbischof von München abgeben
wird , ist , wie man vernimmt , nunmehr festgestellt und wird dieser Tage
an ihre Adresse gelangen . Es soll dieselbe die Frage der Uafehlbarkeit
eingehend erörtern , und man glaubt , daß deren Veröffentlichung ia nächster
Znt erfolgen wird .

München, *7 . März . (W .D.) S >. Maj. der König hat dem Fürsten
Bismarck den Brillantster « zum HubertuSorden (welchen dieser bereits

früher erhallen ) verliehen . Eia eigenhändiges königliches Schreiben beglei¬
tete diese Auszeichnung .

M . C. München , 27 . März . Die Ernennung bayerischer Justizbeamten
für den Beznk Weissenburg steht in naher Aussicht . — 1250 franzö¬
sische Kriegsgefangene , welche aus Bayern nach Frankreich abgeliefert
wurden , sind in Eperuay eiustweilen der Obhut der dortigen Truppen
übergeben worden .

X Au « der Rhelupfalz , 25 . März . Gestatten Sie mir noch einige
nachträgliche Worte zur sogenaunttn WerssenburgerFrage , nach¬
dem seit 8 Tagen stch nichts versvüren laß , was den Schluß gestattete , daß
die Adstchl , Weissenburg zur Pfalz zu schlagen , aufg -geben sey. Wird

dieselbe wirklich durchgesührt , so liegt darin eia neuer Beweis , daß unser
König Ludaig ll . seine vielgerühmte „ deutsche Gesinnung " sehr gut zu
verwerlheu wußte und wenigstens als Regent sehr weit von jener „Ro -
manlik " entfernt ist, der man ihn verfallen glaubt . Der staatsrechtlichen
Bereinigung Baye -nS mit dem übrigen Deutschland war nicht mehr auS-

zuwerchen , weniger wegen der nationalen Strömung , die nach dem Kriegs¬
ausbruch auch Bayern beherrschte, als wegen der inneren Parteizersplirte -

rvng einer SeitS , die ohne Unterordnung des Staates unter eine höhere
Einheit eia feste« Fortregieren unmöglich gemacht haben würde , und wegen
der getrennten Lage der Pfalz vom Hauptgebiet deS Staates anderer
SeitS . Für feine Ervwllligung in das Unvermeidliche hat also
Ludwig ll . in Versailles einen ziemlich hohen Preis verlangt : jene är¬

gerliche AuSnahmsstelluvg Bayerns im Reich , die uns nur zu Deutschen
zweiter Klasse macht , und jene immerhin nicht unbedeutende Gebietser¬
weiterung . Hat man in Versailles preußischer Seils die Verlegenheiten
zu hoch augeichlagen , die au « einem einstweiligen Verzicht auf den Bei¬
tritt Bayerns zum R - ich entspringen könnten ? KeinenfollS hot sie unser
König zn niedrig angeschlagen , und seine „deutsche Gesinnung " ist daher
von jedem Vorwurf übertriebener Romavtrk sreizuspreche« ; auch daß er
jetzt, nach dem Ausfall der ReichStagSwahlen , die schwarze Kammer bei -
deyält , ist eben so wenig romantisch , als — deutsch . UebngenS , um wie¬
der auf Weissenburg zurückzukommrn, so dürfen Sie nicht glauben , daß die
cortigen Bewohner den Gedanken des Anschlusses an die Pfalz mit gro¬
ßem Gleichmuth ertragen .

Kitsch , 23 . März. (Niederrh.Kur.) Die gestern ergriffenen Maßregeln
haben die Ueber gäbe der Festung beuirkt . Heute schon ziehen 1400
Mann der Besatzung ab, der Rest in ungefähr derselben Zahl wird morgen
folgen . D :m Vermag vom 11 . März gemäß werden die Truppe » auf der Eisen¬
bahn bis Laneville verbracht , um sich von dort «u- hinter die dem franz .
Heere angewiesene Lmie zmückznziehen. Wenn Kommandant Tessier dieser
Vertrag nicht gleich vollzogen , so ist da« nicht auS der Ursache zu er¬
klären , daß er die Republik nicht anerkennt und auf einen Bcfeh ! von
Napoleon wartet , sondern weil er auf einen MarsckvvrwciS deS franzöf .
K . iegSministerS wartete , vielleicht auch JuleS Favre daS Recht bestritt ,
mililärische Verträge zu unterzeichnen , und stch berechtigt glaubte , die ihm
von dem BefeblShaber deS BeobechtungSkorpS mitgetheiltrn Telegramm¬
abschriften nicht als acht und für ihn bindend anznsehen . Daß er sich
das Recht anmaßte , die Materialien der Festung abznbrechen und zu ver¬
kaufen, erklären seine Benheidiger durch eine Verwechslung mit dem vor -
behaltmeu Material .

Oesterreich .

X Wien , 27 . März . Rach einem Telegramm der Presse aus Bu¬
karest vom 26 . März besteht das neue Ministerium überwiegend
auS Gegnern deS Fürste ». Ei » Telegramm deS Wanderers an « Bukarest
rom 27 . März meldet : D »m 'Vernehmen »ach beobfichtigt der Fürst
Mzudankc », wenn ihm nicht die Kawm -r die Diktatur zur Bewältigung
der Unroben übeittägt . Die gestrige Kammersitzsng war eine stürmische .
ES find Kundgebungen gegen dir Deutschen vorgekommen uud wird die

Emkuerung der Unruhen ernstlich befürchlet.
Prag, 26. März. (Pr.) Der deutsch - polltischeBttfaffungSvereinbe¬

schloß emstimmig eine Eingabe an den liberalen Klub des Reicksraths
nm W hrung deS deutschen KaraklerS der Uuivertität , allenfalls
dmch Einblingmg beim ReichSrothe wegen E <ricktung einer czechischeu
Universität . Uw den Anlaß zu einer neueilichen Pcofefforenhetze zu ver¬
meiden , erklätten die anwesenden Professoren , an der Berhaudluug sich nicht
bethkilig -u zu wollen .

Steyr . 26 . März . (Presse .) Die aus 500 Männern bestehende Ver¬

sammlung zur deutschen Siegesfeier wurde vom Bucbüänoler

Stigler erörln .t , D ' . Jäger betonte mit Schärfe den deut 'chen G >danken
u - d warnte vor Verlchwommeohnt der ro îtikchen Aaschanuvg . In das
von ihm auf da » deutsche Volk auSgebcachie Hoch stimmte die Versamm -

lurg bezeifteit «in . Göllerich hielt eine zündende Ansprache über die Stel¬

lung d-r Deut säen in Oesterreich ; Spängler gedachte in warmen Worten
der G fallenen ; Dosch biachte eicen Trinkjpruch auS auf die Freundschaft
Deuis dla -' Ss und Oesterreichs . Es erfolgte keinerlei Störung .

Bieliy 26 . März. (Presse. ) Zn Soybusch ist heute Nrckt ein Judeu -
kraw alt aus,gebrochen . DaS zur Unterdrückung desselben telegraphisch
auS Krakau erbstene Mclilär marschirte Vv Mitlazs in Eilmarsch auf den
Schauplatz . Es stad bei dem Krawall ein Todesfall und mehrere Verwun¬

dungen vorgekommeu .

As -lasd.
X Genf , 27. März. Dem Journal de Geneve wird aus St .

Etienne geschruben : Die Umuben haben am l tz !en Freitag begcnueu
uvd dauerten ohne sonderlichen Umfang bis Mkwet -g Nachmitt -g fort ,
um diese Zeit j -doch besetzten tte Empörer daS Stadthaus und die Prä -

f.kkur ; der neue Präsekc De l'ESpee wurde ermordet und die Kommune
verkünd -t .

Pari « , 24. März. (F . J .) Alls einem der Thore des RathhauseS ist
folgender Zettel angeschlagen : „ Französische Republik . Freiheit . Gleich¬
heit . Brüderlichkeit . Gerechtigkeit . Tod den Dieben . Jedes bei einem
Diebstahl ertappte Individuum wird sofort erschossen . — Finavzmiviste -
rium . Die Erhebung des OcttoiS geschieht wie bisher . Die energischsten
Maßregeln w . rden gegen dir Beamten dieses Dienstzweig -S ergriffen ,
welche ihre Grlder nicht sofort an die Finanz - Delegation deS Zentral -
komiteS ablief -rn . Die Delegirten beim Finanzministerium , Mitglieder
des ZentralkomiteS : Barlin . F . Jourde ." — Ein sehr lebhafter
Streit hat zwischen den beiden Picard , vom Ministerium des In¬
nern und vom Elccteur , stattgehabt . ES handelte sich um die Theilung
des ungebeuren Nutzens , welchen sie gemacht hatten , indem fie während der
Einschließung von Paris in die Börfenwelt die Störung brachten . Welche
Leut .- ! — Gambetta befindet sich j tzt in BurgoS und soll stch von
dort nach Zaranz begeben wollen , wo er den Sommer über zn verweilen
gedenkt, um seine stark angegriffene Gesundheit herzustellen . — Peter
Bonaparte scheint stch auch nach England begeben zu wollen . Vorigen
Montag passtrte er Brügge auf der Reise nach Ostende . In Briigze
befindet sich dermalen auch der Exkönig Franz von Neapel . — Ja mehreren
Blättern lieft man eia Schreiben , daS Marschall Canrobert unterm
19. Februar aus Stuttgart an den Marschall Bazaine gerichtet hat .
Ersterer fordert darin den ehemaligen Anführer der franz . Rheinarmee auf ,
jetzt, wo eine regelrechte LandeSaerttetung bestehe, dieser die Thatsachen
vorzuleg ?n , mit denen er die vielfachen gegen ihn geschleuderten Anklagen
zurückweisen zu können glaube.

X Paris , 27 . März , Mittags . Die AwtSzeitung veröffentlicht einen
Artikel , in wel -vem eS heißt : Die Kommune von Paris muß
die N . tionaloersammluog zum Erlaß eines Wahlgesetzes nöthigen , .bei
welchem die Abstimmung der Städte nicht länger durch die des
Landvolks wirkungslos gemacht und erstickt wird . So lange nicht ein
solches Gesetz zur Anwendung kommt, bleibt die nationale Eiuh -it ge¬
brochen, die neue Republik würde stch nicht befestigen können . DaS Blatt
räch der Kommune , die Auflösung der Nationolaerfammlung ouS-
zusprechen «no deren Mitglieder in Aaklagezustand zu versetzen.
— Die gestrige Abstimmung ist ohne jede Störung vor sich gegangen ;
daS Ergevniß ist noch unbekannt . In dem 1 . und 7 . Arrondissement ,
sowie in einigen anderen , wurden Maire und Adjunkten wieder gewählt .
— Die Wahlei ' thrltungen sollen sich auf 250,000 belaufen .

X Lille , 27 . März . Das Gerücht von ernsten Unruhen in Al¬
gerien sch im sich zu bestätigen. General Faidherbe soll aus dieser Ur¬
sache nach Versailles berufen feyv, wohin de selbe bereits obgereist ist.
Eine Sckwadron Dragoner hat heute die Stadt verlassen ; ihr Bestim¬
mungsort ist unbekannt .

X - Brüssel , 27 . März . Nachdem die Herren Goulard und Declerq
hier angekommen , ist die Zahl der FriedenSunterhändler voll¬
ständig , und werden die Verhandlungen im Laufe dieser Woche in der
französischen Gesandtschaft beginnen .

X Brüssel , 87 . März . Nord meldet auS dem Haag , daß der hollän¬
dische Vorschlag , den Grundsatz der Unverletzlichkeit des P r i v a t r i g e n -
thumS zur See auf der Brüsseler Friedenskonferenz anerkennen zu
lassen, mit Erfolg g krört zn feyn scheine. Oesterreich hätte einen ähnli¬
chen Sch -itt bei dem Fürsten Bismarck getban .

+ Von der italienischen Grenze , 22 . März . Trctz aller so be¬
quemen Entfaltung des italienischen Königreiches , dem ja die noch feh¬
lenden Provrnzen gleichsam im Schlafe iu den Schooß fielen , vermag stch
doch das Reich nicht wirklich zu befestigen und leidet an manchen Uebeln ,
und eines der größten Uebel ist die Furcht , der Mangel an diplomatischer
und politischer Entchiedenheit , um wirksam und dauernd dmchzugrcifen .
Wohl in keinem Lande der Welt ist die Priesterherrschaft so weaig
geachtet , als in Italien und besonders in Rom , woselbst die Masse der
sogenannten Frommgläubigen oder Devoten den untersten , oft sehr zwei¬
felhaften Schichten der Gesellschaft an gehört. Diele haben durch ihre An -

tänglichkeit an daS Papstthum sich große Bortheike gesichert, die Religion
oder die NeligivsttSt diente gleichsam als Deckmantel für manche Hand¬
lungen , welche vor einem ordentlichen weltlichen Gerichte ganz anders be¬

trachtet worden wären . Die Pnesterschaft selbst stand nur unter geist¬
lichem Gerichte , und da kamen Dienst uud Gegendienst in Bettacht . Wenn
nun daS italienische Parlament dem Papflthum in Rom mög -

lichste Freiheit der Bewegung läßt , eine Einmischung deS Staates in
kirchliche Tinge zu vermeiden sucht , so sollte eS dennoch daran festhalten ,
daß die bestehenden Gesetze dcS Staate « auch den Trägern der Kirche
geg -nüber ihre Kraft behalten , und daß die Verletzung der Gesetze durch
Diener der Kirche oder deS PapstthumS in gleicher Weise gea . ndet wer¬
den , wie bei nicht kirchlichen Personen ; daS sehen aber die zuletzt ange¬
nommenen Paragraphen deS GarautiegssetzeS nicht vor . Man möchte stch
mit der Papstgewalt nicht ganz Überwerfen , weil man zugleich auch die
pöpstl ' che Partei in Spanien für sich , bezieh « , für daS neue Königreich ,
braucht , uvd immer noch fürchtet , das heutige Frankreich könnte
i" nicht allzu langer Zeit fick dem Prvfi gefällig erweise» und gegm
Italien Front machen wollen . Dazu gesellt stch der Zweifel wegen
Oesterreich , dessen Haltung in religiöser Richtung nicht Bertraue »
erweckend ist. — Man möchte wohl nach preußischem, bezieh« , deutschem
Vorb -ckde daS Heerwesen umgestalteu , allein man ist stch eben doch
in den gut unterrichteten Kreisen llar , daß nicht die Form deS Heerwesens
allein maßgebend ist, foudem daß auch die Elemente de« HeerkörperS in
Betracht komme» , nnb die taugen eben in Italien nicht sonderlich vich
nam -vtlich im Süden . Proben großer Tauglichkeit oder außerordentlicher



Tapferkeit sind bis jetzt nicht abgelegt worden . — Im Nebligen bat Ita¬
lien ollerdingS Fortschritte gemacht , daS Schulwesen ist wesentlich
gebessert worren , Handel und Gewerbe haben sich trotz der hohen
Steuern und trotz der m rsiichm Entwertdung de » Papiergel¬
des und dem störenden Untufd.iea zwilchen Papier -, Silber- und Gold¬
währung gehoben, besonders aber zeigt sich di- Regierung sehr thätig, um
die Interessen deS Landbau » zu fördern durch AufwunterurgS -
preise und sonstige Unterstützungen . Die Landwirthschaft in Italien lag
unter den früher- n Regierungen , besonders in den päpstlichen und nea¬
politanischen Staat,n , arg darnieder, die Weivkultur war schrecklich ver¬
nachlässigt , von Kulturverkuchen , Anwendung von landwirtdscbafrlichen
M schinen war kaum die Rede. Das ist anders geworden . Nur noch in
der römischen Cawpagna , der btzteu Erwerbung , steht es schlimm , aber
man hat da schon von oben Hand angelegt.

> London, 27 . März. (Unterhaus.) Auf eine Anfrage Magniac «
« ttieHite Enfield , auf da- Zustandekommen einer Konvention mit
Holland würde gerechnet, durch welche dir unteren Landstriche Guineas
dem englischen Gebiete cinverleibt vürden. Dir Konoentisn sey bis j tzt
roch nicht unterzeichnet . Die Kaufkosten werden durch die Ortseinküufce
gedeckt werden .

Rechtspflege .
— Mannheim , 27. März . (Schwurgericht.) Anklage gegen Jakob

Sckmitt von H -d ? eSbeim weg-n Diebstahls. Als am 26 Januar ds. IS .
Abends der ledige Kaufmann Adam Moos von Heddesheim vom Wirths
hause heimk- ui, fand er die auf die Straße gehende Ladenthüie , welche
er von Innen verriegelt hatte, offen, seine Labenkasse, in der etwa löst ,
gewesen waren, auSgeleert , den Deckel eines Stehpultes in seiner Wohn¬
stube gewaltsam lvkgesprengt und auS demselben einen Betrog von 866 fl.
in Papier , Gold uns Silber entwendet. Sein Verdacht fiel alsbels auf
den ledigen 19 Ihre alten Dienstknecht Jakob Sckmitt von Heddes¬
heim , der bis vor Kurzem bei der Mutter des Moos gedient und dabei
genaue Kenvtniß von de» Oertlichkeiten erlangt hatte . Bei der noch am
gleichen Abend im Stalle des nunmehrigen Tienflhe>rn Schmitr 's vvrge-
nommenen Haussuchung fanden sich einige Briefdecken , die gleichfalls
dem Moos entwendet waren , sowie ei» in einen Meise! vwgeformter
Eggennagel vor , der in die Spuren an dem Pulte paßte. Nunmehr legte
Schmitt ein Gestardniß ab, wonach er schon am 22. Januar den Ver¬
such gemacht hatte , in daS HauS einzudrivgen , scdann am Abend deS
26 . Januar , nachdem er den Kaufmann fein Haus hatte verlaffen sehen,
an einem kleinen A bau emporstieg , ein Stück alte Riegelwand eindrückte.
durch diese 9 Fuß vom Bode» entfernte Oeffnung in das HruS gelangte,
mit dem Eggennagel, den er Abends in einer Schmiede umgeformt hatte,
den Pultdecke ! wegsprevgte und so zu dem ihm bekannten BerwahrungS-
vrte deS GeldvvrrotbeS gelangte. In dem von ihm bezrichneten Verstecke
fand sich das fämmtliche entwendete Geld vor. Schmitt beschuldigte seinen
Nebenkneckt , dsß dieser um die That gewußt , auch am Sonntag , 22 .
Januar , Wache gestanden , und er ihm die Hälfte deS Geldes versprochen
habe ; er sey auch von demselben , nachdem er ihm einmal die Absicht
geäußert hatte, dem Moos doS Geld zu stehlen , in feinem Vorhaben
wiederholt bestärkt worden ; allein der Nebenknecht stellte das Wesentliche
dieser Behauptungen in Abrede und wurde außer Verfolgung gelassen.
Die Grschworeneu gaben ihren Wahrspruch mit einer kleinen Beschränkung
im Sinne der Anklage , worauf Sckmitt wegen eines durch Ernstrigen u.
Aufbrechen eines Behältnisses erschwerten Diebstahls im Betrage von
881 fl. zu 2 Jahren Zuchthaus CI 1/» Jahre Einzelhaft) vermtheilt
wurde. — Anklage gegen Barbara Falkner von Eschelbach wegen Brand¬
stiftung. Am 1 . Januar d . I . , AbeudS 9 Uhr , bemerkten Gemeinderath
Rudifile und seine Frau in Eschelbach, daß der an ihr Anwesen av-
ficßende Schuppen deS Nachbars Johann Falkner in Brand geratheu
war. Durch alsbaldiges Einschreiten wurde der Brand wieder gelöscht,
nachdem der Schuopen und die an den Stall anstoßende Giebelvand
thcilweise zerstört und an den Gebäuden ein Schaden von 34 fl. verur¬
sacht worden war . Johann Falkner befindet sich zur Zeit in der Straf¬
anstalt ; seine Frau bezeicknete als wuthmoßliche Thäterin die 23 Jahre
alte, schlecht beleumundete TochterFalkners auS erster Ehe, Barbara Falk¬
ner, welche Weihnachten auswärts in Dienst getreten sey . Barbara Falk¬
ner gestand zu, daß sie am 1 . Januar von SinSheim zmückgekehrt sey

Bekanntmachung.
2032.2.1 Freitag , den 31 . März , Mor¬

gens 8 Uhr beginnend, läßt die großh.
bad . Trainabtheilung zu Sttaßburg auf
dem Platze bei der Susterlitzerchor-Ka-
ferne 17 Reitpferde , 98 Zugpferde fammt
Geschirr und 43 Leiterwagen mit Plant ,
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigern.

Straßburg , den 28. März 1871 .
Kommando der großh bad. Train -

Abtheilung.

und aus Zorn, weil ihre Stiefmutter ihr die Ausnahme über Nacht ver¬
weigert habe, das Stroh auf dcm Schuppen wiitlst eines Zündhölzchens
angezündet habe, in der Absicht, damit auch das H uS zu v -ri rrnnen ; st-
hadr noch das Sturmläuten gehört und sty dann in einem Nachbardois
übernachtet . Die Anklage behauptete , daß nach der Oertlichkeit sich das
Feuer vor : dem angezündeteu Schuppen leicht den annoßenr en Wvbuge-
bänden (in einem Schätzungswerte rou 3750 fl .) habe mittheilen rs -1
neu . Tie Geschworenen schloffen sich dieser Auffassung aa , ootauf Bar¬
bara Falkner zu einer Zuchlh ^ vSstrafe von 4 ' /s Jahren (3 Jahren Einzel
hast) verurtherlt wurde.

3 Freiburg , 27 . März . (Schwurgericht.) Tie 2. Diertrljahrrsitzunz
des hi si . cn Schwurgerichts hat heute unter dem Vorsitz des großh. KrerS -
und HofgerichtSrirekrvrS von Hill er n , als dessen Stellvertreter Krchs -
gerichtSialh Wilhelrni ernannt ist , begonnen . Die SlaarsanwÄtschast
ist vertreten durch den grvßh . Oberstaatsanwalt Bender uns Staats¬
anwalt Meier und als Richter sind anweserd die Kr-isgerichtseäthe
Deimling n . Hirschhorn , OberamlSrichter Gr äff u >d AmtSrich -
ter F r o m h e r j. Es werden 10 Strassälle zur Aburiheilung kommen .
Der heutige erste Fall betrvf die Anklagesache gegen Johann Kehr eri -
dach, Bierbrauer von Kirchzarten , wegen Todtschl gS. Ja der Brauerei
des Bierbrruers Länderer iu der Arch bei Waltk .rch dienten 2 Brau-
knechte , Christian Flks von Mannheim und Jvbonn Fehrenbach oon Lenz-
kirch , beide junge Bmsche von sehr gutem Leumund , Fiks eia starker
Mann, an Körverkrast dem Fehrenbach weit überlegen . Dieselben hatten
häufig Streitigkeiten miteinander, was den Meister veranlaßt-, dem Fiks
den Dienst zu künden. Vor seinem Abgang aus d -m Hause brach Fiks,
der die Schuld seiner Entlassung nicht ohne G >und dem Fehrenbach vor -
narf, in heftige Drohungen gegen Fehrenbach aus, wobei er äußerte: „ Ich
will ihm r och ein Paar Mannheimer geben, ehe ich forlgche " u . weiter :
„Ick will ibm (Fehrenbach ) Mannheimer Griffe Uhren , ich drehe ihm das
Messer im Leibe herum, und wenn ich in'S Zuchthaus komme." Wegen
dieser Dienstentlassung und auch , wie einige Zeugen behoupteo , Fehren-
bach aber bestreitet , wegen Eifersucht , da beide Bmsche der Tochter des
Bierwirths Rau in Waldkirch den Hof gemacht , soll der Haß zwischen
denselben gesteigert worden seyn . Nach ferner Entlassung aus Länderer '»
Brauerei au» 13 . Febr. blieb FckS noch bis Sonntags, den 19 . F -br., in
Walckcrch, logirte im KronenwirtdshauS daselbst und sitzte sein Lcrhälr-
niß zur Tochter des Biermirths Ran fort , die er zu h-rrathea beabsich¬
tigte . An den selben Sonntag Abends kam der Angeklagte FehrenbachinBeglei-
tung von Aug. Wehrle, Fr» . Jakvby u. Emil Willmann, fämwtlich im Dienste
des Braumeisters Länderer in der Arch , in das Kronknamth - Haus . Fiks
war eberfaüS in dieser Wirthfchaft anwesend und suchte wiederholt mit
Fehrenbach Händel anzufangen, was aber dessen Begleiter und die WirthS-
leute verhindern konnten . Um 10 ' /» Uhr Nachts ertsirnte sich Fiks , fragte
nach seiner Schuldigkeit, und als ihm die Wirthin erwiedeite , es habe Zeit
bis morgen, da er ja im Hause wohne, entgegncte er , morgen bekäme
sie vielleicht kein Gelb mehr von ihm . Etwa um 11 Uhr ßing Fehreu-
bach mit seinen Begleitern ebenfalls fort ; dir Wirthin , welche einen Zu¬
sammenstoß wit FikS befürchtete , gab derselben ncch ihren Küfer Karl
Allgeier zum Schutze mit. Als diese 5 Bursche an die Elchrücke kamen ,
über welche ihr Heimweg in die Arche führt , trat ihnen Fiks in Beglei¬
tung des ledigen Georg Rübling entgegen , wit einem großen Lattenstücke
bewaffnet . Der Küfer Allgeier ermahnte Fiks zur Ruhe , worauf dieser
erklärte, er habe es nicht mit ihm , sondern mit Fehrenbach zu thun uns
dalei feinen Prügel erhob , worauf Zakody ihm den Piügel entriß und beide
sich faßten, wobei Fiks den Jakoby zu Boden warf. Jetzt sprang Fehren¬
bach scimm Kameraden Jakoby zu Hilfe, wobei er ein geöffnetes dolch -
artiges Steümeffer in der Hand hatte und als er mit Fiks zufamwen-
traf, fließ er zweimal das Messer dem Fiks in die Brust ; der erste Stoß
traf nur die Kleider , der zweite jedoch drang tuf ins Herz itnb Fck«
stürzte sogleich wit dem Rufe „ ich Hab mein Sech " tobt nieder. Ja der
heutigen öffentlichen Sitzung legte der Angeklagte ein offenes G -ständniß
ab, er behauptet aber, nur in Nothwehr gehandelt zu haben ; er habe sei
nem auf dem Bode« liegenden Freunde Jakoby zu Hilfe kommen wollen,
von dem cr vermuthet habe , daß er von Fiks gestochen worden sey ; es
sey dieses Zuhilstkommen seine Pflicht für seinen Freund gewesen und
da nun Fiks auch auf ihn losgegangen, Hube er von seinem Mrffer Ge¬
brauch gemacht und in der Angst und Aufregung die Stiche gegen Fiks

gefühlt, ohne zu wisscN , wohin er steche. Vor! den Sachverständig . ,̂
zirksarzt Vetter und Assistenzarzt Amann wurde die unbedingte
keil der Wunde des FikS und von deu abgehörten Zeugen die jftj
umstände Ser That benötigt. Der Bettheidiger Anwalt Naf
das Vorhandenseyn der Nothwehr und trug auf Freisprechung des U."
schul ' igten an . Nachdem der großh . Staatsanwalt die Anklage begrü

"
hatte, erklärten die G sckworenen . ie Töbtung deS Christian F k , :
gerechter Nothwehr d-rübt und daher den Angeklagten für vichtsch ^

'
worauf der Gerichtshof denselben sogleich in Freiheit zu setzen :■
hat. (Fortsetzung

« tiidtische».
~~~

X Karlsruhe , 28. März . Das Mittwoch , den 29 . d . M: ^
Eintrachtssaal statifiadeude, dem Andenken L . v. Beetdoven'S ges^2
i ritte Konzert deS Cäcilienvereins verspricht einen btbeatS ?
Kunstgenuß. Nach dem unS vorliegenden , bloß Kvmpofltioneu btäj?
ewigten Tonmeisters enthl »enden Programm wird in der 1 . Abtheilil^ ,
großartige, wegen ihrer besonderen Schwierigkeiten selten gehört wer2 ■
L-äur Meffe , die Solopartieen besitzt durch die Damen S ch ne2J
uns Boom , so wie die Herren Scheidweiler und Maurer ^D^
Aufführung gelangen ; den Inhalt der 2. Abth . bilden : Marsch u. Ä
auS den Ruinen von Athen in zweiter , erweiterter Bearbeitung, ^
durch Fräulein Schneider gesungene Lieder, ein originellerFrauevchor «
König Stephan und zuletzt die berühmte Fantasie für Klarier , Chor >
Orchester, die Klavierpaitie gespi -lt durch den gefeierten Virtuosen H,W. Krüger , Pianist Sr . M . des Königs von Württemb rg .

§ Karlsruhe , 28. März. Diebiestge Einquartirungs - K ^wifsron macht im heutigen Tagblatte bei . nvt, welchen Straßen die njA
Einquartierung zu Theil werden wird. Wir wollen nur darauf aufaqh
som machen , d - ß insbesondere diejenigen vermözlichen Leute , welche ^
gar keine oder sehr wenig Einquarlirnng halten, nunmehr damit bei

™
werden . Wenn man auch nicht Allen Alles recht machen kann , so wird
mit dem Mög' ichen schon befriedigen . Bei dieser Gelegenheit müssen
übrigens anerkennen , daß die biefige Einwohirerschaft ganz unverhL
mäßig wenig durch Einquartirungen belästigt worden ist, und wir fr
»aö der Stadt zu verdanken , welche b ^i Ausbruch dcsK-iegeS auSreich
Vorsorge traf, daß bis auf den heutigen Tag der weitaus größte
der avg ' komWenen einzuquartirenden Mannschaften der Bürgerschaft
inS Quartier gelegt werden mußte . Nirg-ndS sonst dürfte die Bür!
meir.de auf ihre Kosten dir Einwohner in solch schonender Weise bei
delt haben .* Karlsruhe , 28. März. Nicht nur in Karlsruhe, auch anderwÄ
wird die Klage laut , daß die rückkebrenden Truppen entveder
unerwartet, ov «r früher oder später, als angesagt , cintreffev . Wir erinacns
an das kürzlich hier durchgekommene 8 . bay rische Landwehrbataillon. Ü,
dessen Inkarft in Augsburg sagt die Allg . Ztg . unter Anderem : „D.
selbe wurde um 10 Uhr Borwittags erwrrtet, kam aber crst um 12
und ein großer Theil Derer , die dessen Arckarft erwarten wollte ,
nach Hause, so daß der Empfang in Augsburg iw Vergleich zu de»z>ser den brauen Landnehrwünnern in Karlsruhe, Stuttgart und Ulm

‘
Theil wurde, sehr auffullen mußte . Ja Karlsruhe waren eS vorzügl«
die Fronen, welle dieses Bataillon wit Kränzen überschütteten und
siiner R . st vor der Stadt reichlich bewirtheten ." (Letzteres ging von
Stadtgeweinde aus . Die Red .)

Drahrderioyr
+ Frankfurt a. M . 28 . März . 6 Uhr 40 M. Abends . (Effekterfs.

zietät. Mitgethrilt durch Robert Salivger, Bankgeschäft .) Oesterr . KcM-
aktien 252 , StaotSbadn 380' /», Lombarden 170 , Galizier — , Eimktf
—, BöhwischeWestbobn —, 63101. 1882 r Amerikaner 96 '/* , 3pv
Spanier von 1869 30s/i6, 1860er 500 fl. - Loose — , 4' /rproz. östm.
Silberrenten —, Nordwestbahn 196 ' /i G . Tendenz still.

Redakteur : Macklot .
Gpsdor 'tzr, .

Aupgen A . Müllheim , 22 . März . Krafft , Kath . Barb . , geb . Kallenbach, al!
Bozts Wwe . , 90 I .

Gengenbach , 24 . März Kühner , Math . , Spitalmeister , 46 I .
Malsch , A. Eltl ., 25 . Mär, . Bauer , Phil . Ncr ., kath. Pfarrer , 61 I .

Stammholzversteigerukg.
2010.2.1 Nr . 125. Die Gemeinde

Malsch läßt in ihrem Gemeindewald
Montag , de« 3 . , DienSIag , den 4 ., und
Mittwoch , den 5. April d. I ..

1200 Forlcnstämme , welche sich zu Bau -
und Nutzholz eignen, versteigern , wozu
die SteigerungSliebhaber eingeladen wer¬
den.

Die Zusammenkunft an genannten
Tage » ist jedesmal Morgen « 81/» Uhr
in Neumalsch.

Malsch , den 27 . März 1871 .
Der Gemeinderath .

Kästner, Bürgermeister .
Mayer .

Großh . bad. polytechnische Schule ju Karlsruhe.
2036 . 1 Di « Vorlesungen der Sommersemesters beginnen Montag , den

17 . April d. I .
Nähere Auskunft ertheilt das vom Sekretariat der polytechnischen Schule

gratis abzugebende Programm .
Karlsruhe , den 28. März 1871 .

Die Direktion der großh . polytechnischen Schule.
Lang.

Großh . bad. polytechuische Schule zu Karlsruhe.
2035 .1 Schon im Herbste «origen Jahre » hegten wir den Gedanken, nach

Beendigung de» Kriege« die Namen ter auf dem Felde der Shre gebliebenen
Studirenden unserer technischen Hochschule zu sammeln und solche mittelst einer
im Schulgebäude paffend angebrachten Gedenktafel der Nachwelt zu überliefern
Zur vollkommenen Erreichung unsere» Zweckes erlauben wir unS , Elter » , Ver¬
wandte oder Bekannte solcher Studirenden um gefällige Mittheilung in obigem Be¬
treff aufzufordcrn , welche im Studienjahre 1869/70 noch un ferer Anstalt ange¬
hört haben.

Karlsruhe , den 28. März 1871 .
Die Direktion der großh . polytechnischen Schule.

Lang.

Wem - und Weinhese-
Versteigerung.

20 >3 . 1 Dienstag , den 4. April d .
I . , Vormittag» 10 Uhr anfangend ,
werden im St . And . -Hospitalgebäud «
hier nachverzeichnete setbstgezogene und

Handelsschule und Erziehungs -Anstalt von Ph. L.
Böhm in Heidelberg.

1406 .8.4 Der Sommerkür » beginnt mit dem 17 . April . — Borbereitung
für da« Handels - und Postfach , für das Polytechnikum und Militärexame « . —
Durch Berbindungen mit geachteten Firmen an den größeren deutschm Handels¬
plätzen ist der Direktor in den Stand gesetzt , für den Eintritt seiner Zöglingeals Lehrlinge oder Volontäre zu sorgen. — Prospekte gratis .

Pensionat Bettex .
Billa Seeheim - Konstanz . Baden

1880.3.2 Borbereitnng für die Univerfität , polytechnische , Krieg» - und
, Handelsschule, so wie für da« Postfach .

Anfang de» Sommersemesters am 1 . Mai .
. _ , _ , Prospekt«» und Weiteres bei Herrn Ph . Paulus , Salon bei LudwigSburg

retngehaltene Orteuberger « n » Zel - !und beim Borstand . ( St . 779 .)ler Bergwein « einer öffentlichen Ber - U>. Bettes ,
peigerung ausgesetzt, als : i

ungef. 300 Ohm 1868t, 1869t u . 1870t:
Weiße Bergwcine ,

„ 37 , 1867t, 1868t u. 1869t
Klevncr,

140

. 16
wozu wir einladen.

Öffenburg , den 9 . März 1871 .
St . And Hospitalverwaltung

Th. König.

Öffenburger Raturbleiche.
Die Eröffnung dieser Bleiche wird hiermit zur

I867r,
"

i868r u . i8e9r allgemeinen Kenutniff gebracht . An allen Orten , in
,,„s de „ en meine Bleiche noch nicht vertreten ist , suche ich

thätige Agenten , denen ich günstige Bedingungen
bieten kan «.

Der Besitzer der Bleiche
Walter Clauss .

Rothweine und
Weinhefe,

Feile Liegenschaften .
2011 .2. 1 Im besten Bang befind¬

liche Fabriken, Wasserwerke, Müh¬
len, industrielle und merkantilische
Etablissements u . sonstige Grwerbs -
anlagen find zum verkauf eiage-
zcichnct bki der Güttragentur von!

K. Adria«,
Freiburg i. Br . am Münsterplatz .

1588. 12. 3

Moir ^-Üchörzeii
für Erwachsene und Kinder in größter Auswahl liefert für Liederverkäufer und
stehen Mustersendungen zu Gebot . G . W . Aida« » jr . in Göppingen . 297.—11
1541.6 .5 Asphaltirte Dachpappen
in Rollen von circa 15 Meter Länge und 94 Tentimeter Breite empfiehlt in be-
ster Qualität zu billigstem Preise PH . Jac . Eglinger in Mannheim

ätsch
.

Auslage 50,000 Exemplare .
Mitr da» beginnende neu« Quartal bitten wir uur recht friihzesi

tige Erneuerung de» « vonnement« , un» fämmtliche Nummern liefern
| tt fdttttttt «

Der Abonnements -Preis ist vom 1. April sür
In- und Ausland gleichmäßig Sgr. pro Quar¬
tal mit sämmtlichen (illustrirten ) Beilagen.

Di« känigl. Postämter de» In - und Auslandes.
'fo wie di« Buch¬handlungen nehme« Abounement» an. (a . 508 .)

Die Verlagshandlung des Kladderadatsch.
20161 A . HofmaDB & Comp , in Berlin .

Stuttgarter Handelsschnle,
verbundtu mit Penjiouat.

In diesem , vor 25 Jahren » on dem sel. Herrn F . W. Steinbuch gegrün¬
deten und von dem Unterzeichneten seit November 1864 unter eigenem Namen
und eigener Berantwortlichkeit fortgeführtea Institut beginnt ein neuer einjäh¬
riger Enrfu «

am 1 . «Juni dieses Jahres .
Gründlicher Unterricht in sämmtlichen Comptoirwiffenschaften ; einfache

gemischte und doppelte Buchführung ; HandelS-Korrcspondenz in deutscher, fran -
jöfischer , englischer und italienischer Sprache .

Nähere « durch die Prospekte.
Paul Oechsle , Heusteigftraße Nr. 15.

Beliebige Referenzen bei den Herren : Be . Von Steinbet » , Präsident
der königl. Zentralstelle für Handel und Gewerbe in Stuttgart ; Carl
Ostertag L Eomp . in Stuttgart ; Friedrich Böhler in Frankfurt a . M ;
Serischer & Comp , in Leipzig ; Hermann Bierling in Dresden ; A.
Böhler & Comp » 66 rne de Bondy in Pari » ; Oswald Gebr . & Comp
in Basel ; Be . Nhrig in Darmstadt . _ 2029 .1

Aufforderung und Bille.
1794 .2 2 Die Univerfiiät Leipzig beab¬

sichtigt , ihren in dem eben beendeten
strieze iür die Ehre und Unabhängigkeit
unsere » Vaterlandes in der Btürhe ia
Jugend gefallenen Eommilitonen !»
Denkmal dankbarer Erinnerung zu ttfr
men. Dies Denkmal soll außer den St»
men der Gefallenen womöglich auch
und Ort der Geburt und Tag und Ort
des Tode« enthalten . Da eS den U»t-
v. rfitätsbehörden nicht möglich ist, dich
Angaben vollständig und sicher festzustei -
len , so richtet der Unterzeichnete an dir
Angehörigen aller Derjenigen , die bei»
Seginn oder « ährend de« Krieg» »«*
der Universität Leipzig auS in die deutsch«
Armee eingetr« en find und dem Bater-
lande ihr Leben zum Ovfer gebracht ha¬
ben , da» freundliche Ersuche» , gefälllgß
die Namen der Gefallenen nebst Angabr
des Tage » und des Orte » der Geburt ,
so « ie deS Tage» und Orte » des T-dit
fauch , wo der Tod erst später erfolgte,
deS TageS und Orte » der Berwunduni)
möglichst bald hieher anzeigen zu wollea-

Leipzig , den 8. Mär , >871 .
Der Rektor der Univerfität .

_ Fr . Zarncke . _ .

Für Hut- nüd Kappeumcher .
2017.3. 1 (cpt . 56III .) Hiermit die ergebene Anzeige, daß sich unser Lager

in Phantafie -Hüten , Mützen und Fournilurcn während ter diesjährigen Frank¬
furter Messe

auf dem Römerberg Bude Nr. 28 und 2«
befindet. Bei Abnahme größerer Post -n bewilligen bedeutenden Rabatt

Wildt & Schnorrenberg aus Köln.
Handels- fsS '

) Akademie, Bonn , j
1765-2.2 Das Somm er He me « ter beginnt am 18 . April . 1

Nähere « itth . «. »ast. » d. »- Be . Arnold Llndnurm . I

Ä " W«ssnhtlla«M M-mmcn, *SÄ “
uyrmlllyergeyufell, | (am Unterfe « , Kanton Thurgau , Schweiz ),

zwei, finden dauernde Beschäftigung bei Hknrgiistt find wieder frenndlichst willkommen . Prospekte und
St. Kransbeck, Uhrmacher jede weitere lllnsknnft ertheilt »er » esttzer der Anstalt . 8 - 1368-2 .) j

ÜSO .3.1 in Karlsruhe . ! 1799.3.2 Br . Frenler - Bingk .

(IBfttitt ein solider und fleißiger (ver-
.1/Hill 11, heirathct) , 36 Jahre alt , wel¬
cher 9 Jahr « die Stelle eine» S « t »v « r -
wallers zur »ollen Zufriedenheit versah,
gute Zeugnisse hierüber besitzt und nur
in Folge Einberufen » zur Landwehr seine
Stelle verlor , wünschteine ähnlicheStelle .
Adressen wollen gerichtet werden an das
Kontor d . Bl . unter Rr . 1458 .22

Gärtnerlehrling
wird zu sofortigem Eintritt gesucht in
» ie Handelsgärtnerei von
2033 .2 1 « h. « Ufer .

Mühlburger Landstraße 9. Karlsruhe .
»andwurm beseitigt (auch brieflich ) in.

d sicher v2 Stunden gefahrlos und
Ernst in Leipzig . 1107.12.4

Gehilfengesuch .
Karlsruhe . Ein im Güter - und Tetz

graphendienst gut bewanderter Behitz
kann sofort gegen gute Bezahlung ei#»
trete « . Wo, sagt das Kontor d. Bl . «»
ter Nr . 2020 31

Geometerkandidat, 2089.2.1
. ein , n»

ge' älliger Handschrift, findet dauerst«
Beschäftigung bei Bezirksgeometer Ge»
ter in Karlsruhe .

Offene Gehilfensteüe.
2021 . 1 Ich suche einen tüchtigen

Hilfen. Eintritt sogleich.
Freiburg , den 26 . März 1871.
_ Roma« , Notar^,

Steüegesuch.
Karlsruhe . Ein gebildete - , zuverlE

ges Frauenzimmer von vorgerückten3” *
ren , da» alle häuslichen Arbeiten reP
steht, sucht eine Stelle als Haushälterw
oder Stütze einer Hauskran . Dassels
unterzieht sich auch der Pfleg « eine» Kr»w
ken »der eine « älter » Herr » oder Da»#'
Franko-Offerlen besorgt das Kontor »-
Bl . unter Rr . 2019.1_

Ein tüchtiger Schmied,
der mit dem Wagenbau vollständig »**f
traut ist findet dahier Gelegenheit , flE
vortheilhast zu etabliren ; es wird ih»
ein geeignete» L-kal pachtweise überg ^
den , und zugleich dauernde Beschästigun »
zugefichert . Näheres zu erfragen bei
Güttragentur von 2015.2. »

A. Adrian» , -
Freiiürg i . Br . am Münsterptt »

1

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße Nr . 10.
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